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Äir . Mittwoch , den 4 . November L8L1 »

Deutsche BunSesNuuten -
Bayern . München , 30 . Okt . Se . Maj . der König hat dem Profes¬

sor Dr . Arndt in Bonn das Ritterkreuz des Verdienstordens der bayerischen
Krone , in Begleitung eines allergnädigsten höchsteigenen Handschreibens , ver¬

liehen . ( N . K . )
« e . München , 1 . Nov . Von heute an übernimmt die Eisenbahngesell¬

schaft die Beförderung der Korrespondenz u . s . w . zwischen hier und Augs¬

burg ans der Eisenbahn . Folge davon ist , daß wir die in Augsburg erschei¬
nenden Zeitungen fortan schon am Abend ihres Erscheinens erhalten , also heute
die Blätter von zwei Tagen , das eine am Morgen , bas andere am Abend .

Erlangen , 28 . Okt . Die an die hiesige Versammlung der Naturforscher
und Aerzte eingegangenen Preisschriften über Croup werden , sofern sie von den

resp . Verfassern nicht bereits zurückgefordert wurden , auf Anordnung des Preis¬

stellers sofort dem ärztlichen Vereine zu Hannover zur Bcurtheilung übergeben .
An diese allein haben sich also von nun an auch alle Interessenten zu adressiren .

( A . Z . )
Aus Franken , 22 . Okt . Man hat den Ludwigskanal schon seit längerer

Zeit in seinen größten Strecken mit Wasser ansüllen lassen , damit das umlie¬

gende Erdreich einstweilen hinlänglich gesättigt werde , und bei Eröffnung des
Kanals das nöthige Wasser nicht weiter versinke . Dabei hat sich nun aber ein

großer Uebelstand gezeigt . Da , wo der Kanal durch Sandstrecken geht , muß¬
ten auch die Wände des Kanals ans dem ausgegrabenen Sand ausgesührt wer¬
den . Diese Wände wollen nun das Wasser nicht zwischen sich halten , es dringt
hindurch und läuft auf der anderen Seite auf Felder und Wiesen ab . Man
wird diese Wände aus der inneren Seite mit Lehm bekleiden müssen , was je¬
doch auch seine Schwierigkeiten haben möchte , da der Lehm nach und nach sich
abspülen und auf den Boden sinken dürfte . Wir hoffen , daß die Kunst noch

^ über alle Schwierigkeiten siegen und der Kanal noch im Jahre 1842 , wie es

» bestimmt ist , eröffnet werden dürste . ( L . A . Z .)

Freie Stadt Frankfurt . Frankfurt , 22 . Okt . In den letzten 3

Tagen wurden in unserer Stadt mehrere ( man sagt 11 ) Handwerker , meistens

hiesige und verbürgertc Leute , verhaftet , und zwar , weil sie einer revolutionären

Verbindung angehören , welche ihren Sitz in Paris hat und wahrscheinlich in

Deutschland verzweigt ist . Man sagt auch , daß es gelungen sey , einen oder

mehrere fremde Emissäre festzunehmen . Es muß überhaupt anffallen , daß jetzt

so viele junge Franzosen hier eintreffen . Bei den hier verhafteten Handwer¬
kern , namentlich bei einem derselbe », soll man Statuten , Proklamationen , Pul¬

ver und Blei n . s. w . aufgefunden haben . Auch zwei Buchdrucker sind unter

den Verhafteten . So schmerzlich cs seyn muß , daß unserer Stadt durch den

Leichtsinn und die Verblendung eraltirter Menschen von neuem Unannehmlich¬
keiten bereitet werden , so ist es loch erfreulich , melden zu dürfen , daß nur eine

Stimme des Unwillens über ihr Verbrechen vernommen wird . ( Pr . St . Z . )

Hannover . Verordnung , betreffend die Ausführung und Drckchsührung
'

von Pferden . „ Ernst August , von Gottes Gnade » König von Hannover , kön .

Prinz voll Großbritannien und Irland , Herzog von Cumberland , Herzog zu

Braunschwetg und Lüneburg w . rc . Nachdem mit der großhcrzoglich oldenbur -

gischen , herzoglich braunschweig ' schen und fürstlich schaumbnrg - lippeschen Re¬

gierung das Nöthige über die Ausführung aus den durch die bestehenden Ver -

träge zu einem gemeinschaftlichen Steuer - und Zollverbandc vereinigten Staats¬

gebieten , und über die Durchführung von Pferden dnrch dieselben , vereinbart

worden ist : so verordnen Wir dieserhalb , unter Aufhebung der über

diesen Gegen st and vorläufig erlassenen Bekanntmachung

vom 7 . d . M -, wie folgt . § . 1 . Die Ausführung und die Durchführung von

Pferden ans dem hiesige Königreiche und durch dasselbe , insoweit sie nicht in die

mit dem Königreiche zu einem gemeinschaftlichen Steuer - und Zollverbandc ver¬

einigten Staatsgebiete , oder in die Sraaten des preußischen Zollvereins ge¬

schieht , wird hiermit bei Strafe der Konfiskation und einer Geldbuße von 50 fl .

für das Stück verboten . § . 2 . Der Ansgang und der Durchgang aus dem

Königreiche und durch dasselbe nach anderen , als den in § . 1 bezeichnte »

Staaten ist nur erlaubt : 1 ) für Reitpferde der Reisenden und der Gränzbe -

wohner unter dem Reiter , und für Pferde im Geschirre vor Wagen , Kutschen
Karren u . s. w . , und 2 ) für Füllen bis zum Alter von 3 Jahren , und zwar

für jetzt nur für diejenigen , welche im Jahre 1838 oder später geboren sind .

§ . 3 . Die Obrigkeiten , die Steuerbedientcn , die Landgendarmen und die Poli -

zeibedienten werden angewiesen , auf Uebertretungen der oben crtheillen Vor¬

schriften sorgfältig zu achten , und die Ucbertreter resp . zur Untersuchung ttnb

Strafe zu ziehen , oder der zuständigen Obrigkeit zur Anzeige zu bringen . Gegen - -

wärtige Verordnung findet auf die Grafschaft Hohnstein und das Amt Elbin¬

gerode keine Anwendung , jedoch wird dis Bekanntmachung vom 7 . d . M . auch
in Ansehung dieser Landesthcile aufgehoben . Gegeben Hannover , 29 . Oktbr :

1840 . Ernst August . G . Frhr . v . Scheie . " ( H . Z -)

F e u i l l e t o n.
* Cure Giftmischerin .

( Fortsetzung .) -. -
Man wird leicht ermessen , welchen Skandal Um jene Zeit Voltaire 'schcr De¬

klamationen gegen das Christenthum die Esigenwark einer Nonne auf der Bank der

Angeklagten erregen mußte ! einer des Mords angckkagren Nonne ! Der damals

so mächtige Klerus und die Regierung selbst suchten so viel als möglich das unglück¬
liche Aufsehen des Verbrechens der Strafbaren zu mildern ; nichtsdestoweniger aber

mußte man der Gerechtigkeit ihren Lauf lassen , denn das Verbrechen war offenkun¬
dig . Man sah daher nur c i n Mittel , die unheilvollen Wirkungen dieser Angele¬
genheit aus die öffentliche Meinung zu lähmen und wie man in jener Zeit sagte ,
Waffenstillstand zu schließen mit den Deklamationen , welche behaupteten , daß , weil

eine Nonne einen Giftmord begangen , alle Priester und alle Nonnen mit dem Ver¬

brechen vertraute Bösewichter seyn müßten . Dieses Mittel bestand in dem Vorge¬
ben und der Beweisdurchführung , daß Magdalena Martin in dem Zustand derVcr -

stcmdeszerrüttung sich befunden , als sie die Novize vergiftet habe . Der Advokat selbst
wagte die Vertheidigung nur unter diesem Gesichtspunkte vorzulragen . Das Gericht
fällte folgendes Urtheil :

Württemberg . *l . Stuttgart , 2 . Nov . Ihre kaiserl . Hoheit die

Großfürstin Helene von Rußland ist mit ihren drei Großfürstinnen Töchtern
heute Mittag von hier nach Karlsruhe abgcrcist .

Dänemark .
Kopenhagen , 27 . Okt . An Jütlands Stände hat C . Dalgas von Adel -

bertsminde in dem „ Aarhuser Avis " einen Aufruf ergehen lassen , worin er sie
bittet : „ sich an Se . Maj . unfern allergnädigsten König mit einer Petition dcS

Inhalts zu wenden : daß er dieselbe Staatsverfassung , womit er ehemals un¬

sere Brüder , die Normänner , glücklich gemacht hat , bei uns cinführen möge ,
eine Verfassung , deren Vorzüglichkeit hinlänglich ( wie es hier heißt ) dadurch
bewiesen sey , daß man in Schweden nach demselben Ziele strebe . " Hieran
werden noch allerlei seltsame politische Betrachtungen ; auch mit Rücksicht auf
Holstein , geknüpft . — Zur Verhinderung des weitern Umsichgreifens der Wie¬

dertäufern sind jetzt von der dänischen Kanzlei , wie öffentliche Blätter berichten ,
Maaßregein getroffen , welche darin bestehen , daß diejenigen Individuen, , wel¬

che besonders in Verdacht stehen , für die Stiftung anabaptischer Gemeinden

wirksam zu seyn , was Kopenhagen betrifft , einem Verhör unterworfen werden

sollen . Auch ist neben Einschärfung der Verordnungen vom 13 . Jan . 17 -11
und des Reskripts vom 5 . März 1745 die Auflösung der gestifteten Gemeinden

verfügt , und in einem unterm 13 . d . M . erlassenen Zirkularschreiben an die
Oberbeamten in den Provinzen u . a . befohlen worden , daß ähnliche Verhöre
vorkommenden Falls auch dort aufzunehmen sind , und daß , wenn der Versuch
zur Proselytenmacherei dadurch konstatirt werden sollte , man sich der Beikom -
mendcn zu versichern habe . Die Aufmerksamkeit soll besonders auf die Häup¬
ter der Sekte hier im Lande , Oncken und Körbncr von Hamburg , und ven
Graveur Münster von Kopenhagen , gerichtet seyn .

Kopenhagen , 27 . Okt . Der „ Aalborger Avis " znsolgö hat der Stände¬

abgeordnete , Justizrath und Hardesvogt With , während der Dauer der roeskil -

dischen Session einige Bauern in seinem Distrikt zusammeubernfen , ihnen die
Ständezeitung vorgelesen , und die darin verkommenden Sachen von denselben
wiederholt debattiren lassen , indem er seine eigenen Ansichten hiuzufügte .

Eutin , 24 . Okt . In der abgewicheuen Nacht verstarb Hierselbst der Hof¬
rath Voß , Sohn des berühmten I . H . Voß . Unsere Stadt verliert an ihm
einen ihrer tüchtigsten Aerzte , dessen seltene Geschicklichkeit sich dnrch unablässi¬
ges Studium von Tag zu Tag vermehrte , und der mit dieser herrlichen Eigen¬
schaft die unermüdetstc Thäligkeit verband . ( Pl . D . - Bl . )

F r a n k r e i ch .
Paris , 26 . Okt . Man versichert mich , die in der Schweiz befindlichen

deutschen Flüchtlinge hatten einem hiesigen Blatt die Erklärung eingesendet ,
sie würden im Falle eines Kriegs zwischen Frankreich und Deutschland keines¬

wegs dem erstercn Vorschub leisten . Das Blatt rückte aber den Aufsatz nicht
ein . ( A . Z .)

Paris , 29 . Okt . Eine Menge Unternehmer drängten sich den 16 . d . in
das Stadthaus für die Hinschlagnng der Erd - und Mauerarbeitcu , welche für
den Bau der bastionirten Wälle vollzogen werden sollen . Gedachte Arbeiten
waren in acht Loose getheilt mit einem Gesammtwerth von 9,700,010 Franken .
In weniger denn einer Stunde waren alle diese Arbeiten ohne Streitigkeit heim -
geschlagen . Nach dem BefcstigungSplan werden alle königlichen und Departe -
mcntsstraßen , welche an die Umfanglinie stoßen , mit einer Zugbrücke versehen ,
die nach Willkür über den Graben erhoben und niedergelassen werden kann .
Der Befehl , den Platz von Verdun zu befestigen , ist so eben angelangt , man
wird sich ohne Verschub mit dessen Vollziehung beschäftigen . Das Arsenal von
Metz hat so eben eine neue Bestellung von 220 Artilleriemägen erhalten . In
Cherbourg hat das Schiff Friedland bereits seine Maste erhalten , und in wenig
Tagen wird cs völlig flott gemacht werden . — Es herrscht in den Arbeiten des
Arsenals von Lnfere oine seltene Thätigkeit . Die Tage werden sehr gut ' an -
gewandt und es wird bis spät in die Nacht hinein gearbeitet . Ausser den Ar¬
beitern , welche zu dieser militärischen Anstalt gehören , wendet man eine große
Anzahl neuer Rekruten an , die in Eisen und in Holz arbeiten . Die Schreiner ,
Zimmerleute , Kleinschmiede , Schlosser n . s. w . , die man sich in den benach¬
barten Ortschaften verschaffen konnte , würden mit Eifer ausgenommen ; man
könnte deren noch andere ausnchmcn .

* Paris , 31 . Okt . Die heute im „ Moniteur " veröffentlichte Proklama¬
tion Soult ' s an das Heer lautet vollständig folgendermaßen : „ Der Marschall -
Kriegsminister an die Armee . Soldaten ! das Vertrauen des Königs hat mich
so eben an eure Spitze berufen . Ich habe die Ehre , euch zu kvmmandiren ,
angenommen , sicher , euch immer der Vollbringung der Pflichten ergeben zu fin¬
den , welche euch die Gesetze , die Militärreglemcnts und der Rühm der franzö¬
sischen Waffen auferlcgen ! Der Gehorsam gegen eure Anführer , die strenge
Beobachkün -g der Mannszncht , die Pünktlichkeit im Dienst , die Aufrechterhal -
tnng jener militärischen Verbrüderung ( voirlrntornitL ) , welche das Wohl und

„ Der Gerichtshof erklärt nach Anhörung der Anträge des Prokurators des Kö¬
nigs und nach Erwägung derselben ;

'

„ Nach ' der Erklärung der Jury , daß zur Zeit der Vergiftung Magdalene
„ Martin sich in einem Zustand der G c istesv erw irdu n g befunden , uns in
„ Anbetracht , daß nach Artikel 64 des Strafkoder , da kein Verbrechen stattfindet , wo
„ bei Begehung des Verbrechens Geisteszerüttuirg vorhanden ist ;

„Der Gerichtshof erklärt , daß kein Grrlnv zur Anwendung irgend einer Strafe
„ gegen die besagte Martin vorhanden ist ;

„ Daß aber in Anbetracht , wenn besagte Martin in Freiheit gesetzt würde , sie
„ sich neuen Ausschweifungen überlassen könnte ;

,/Indem der Gerichtshof auf die Anträge des Proknrakors des Königs eingeht ;
» Sagt er , daß besagte Martin in ein vonden Behörden bezeichnetes Gesundheits -

„ haus gebracht werden solle , um so lange darin verwahrt zu bleiben , als

„ man nicht die Gewißheit erlangt hat , daß ihre Freilassung
„ der Gesellschaft unschädlich seyn könne . "

Nachdem einmal die Ehre des Klerus gerettet war , hörte die Theilnahme für
die Vcrurtheiltc auf . Obgleich sie kein Zeichen von Wahnsinn gab , ließ sie der
Prokurator des Königs ihres Amtes entsetzen und man bezeichnete Charentvn als
Aufbewahrungsort für sie .

Wie ich bereits sagte , gingen die ersten Jahre der Haft der Magdalene Martin



1854
die Kraft der Heere ausmacht , sehet , das ist ' s , was der König und das Land
von euch erwarten , was sie immer bei euch finden werden , wie zu den schön¬
sten Zeiten unserer Annalen . Ihr kennt mich : ihr wisset , daß ich viel heische
( exi ^ o) ; daß ich niemals ein Verfehlen im Dienst , noch ein Vergessen der
Pflicht dulde ; ihr wisset aber auch , daß meine angelegentliche Sorgfalt für
euch , für die Wahrung eurer Rechte , für die Verbesserung eures Wohlergehens
immer wach ist , und daß es mich jedesmal glücklich macht , so oft ich die kö¬
niglichen Belohnungen aus meine Waffengefährtcn herleiten kann . Ich zähle
auf euch , wie ihr auf mich zählen könnt , sey es , daß wir im Verein mit un¬
serer wackern Nationalgarde zur Ausrechthaltung der Ordnung und zur Siche¬
rung der Achtung des Gesetzes Mitwirken müssen , sey es , daß uns der König
zur Vertheidignng des Staatsgebiets , der Ehre und der Würde Frankreichs
aufruft . Paris , 30 . Okt . 1840 . Der Ministerraths -Präsident , Kriegsmtni -

ster , Marschall Herzog von Dalmatien ." — Das „Debats " hat heute , in ei¬
nem langen Artikel über den Ministerwechsel den bedeutsamen Satz : „ Die
Handlungsweise des neuen Ministeriums wird sehr einfach seyn : es wird
die Politik der Noten des Hrn . Thiers fortsetzen , und die
Politik seiner Blätter bei Seite setzen ." — Dem „Siecle " (O .
Barrot 's Organ ) zufolge ist in einer gestern Abend bei Hrn . O . Barrot abge¬
haltenen , 80 Mitglieder starken VersammlungderLinke « ( welche dasThiers '-
sche Kabinet unterstützt gehabt hatte ) beschlossen worden : Die „ 6au «Iie
«onstitutionelle -r sey fortan der Absicht nicht , irgend eine Verwaltung mit ih¬
ren Stimmen zu unterstützen , ausser eine solche , zu deren Theilnahme sie selbst
bernfcn werde und bei der sie direkt verantwortlich sey .

* Paris , 31 . Okt . „ Galignani ' s Messenger " leitet heute seine übersicht¬
lichen Auszüge der leitenden Artikel der pariser Tagespresse mit Folgendem ein :

„Die Blätter , welche das abgetretene Kabinet in dessen Ansichten über vie
orientalische Frage unterstützten , und diejenigen , welche ihm entgegen waren ,
weil es ihr Kriegsgeschrei nicht in vollster Ausdehnung sich zu eigen machte ,
fahren in der Art und Weise des Opponirens gegen das jetzige Kabinet , wie
wir sie gestern hervorhoben , fort , und es ist bemerkenswerth , daß einige von
ihnen , um des OppositionsmachenS willen , in ihren Ansichten der Haltung ,
welche Frankreich ( ihnen nach) annehmen sollte , sogar weiter gehen , als da¬
mals , wo die Staatsführung in Hrn . Thiers Händen war . Damals sagte
man , Frankreich müsse den Krieg erklären , wenn ihm die alliirten Mächte nicht
Konzessionen machten ; allein nicht so bald ist eine Aussicht aus Konzessionen aus
Anlaß eines Wechsels in dem Personale der Regierung da , welche den vier
Mächten erlaubt , in einigen der strittigen Hauptpunkte nachzugeben , ohne die
Unehre durch Drohungen abgezwungener Konzessionen , gleich ändern die
Oppositionsblätter ihren Ton und erklären , wie in der Hoffnung , alle Ausglei¬
chung unmöglich zu machen , es könne keine Konzession jetzt befriedigend seyn ,
da das Gleichgewicht Europas durch den Julivertrag zerstört worden sey . Zu
dieser Behauptung , welche auf Mißleitung des öffentlichen Geistes und auf Er¬
weckung des Glaubens , als ob eine Aenderung in der Stellung Frankreichs ,
welche sich nur durch Appellation an die Gewalt der Waffen modifiziren lasse ,
berechnet ist , fügen sie auch noch die Anschuldigung gegen die jetzigen Minister ,
daß sie die blosen Kreaturen fremder Kabinett seyen und der Nationalehre einen
Flecken angehängt hätten , der einzig mit Blut ab g e w a s ch e n w e r-
den könne !" — Während der unlängst abgelaufenen Jahressession haben
65 Gencralräthe der Departement « — drei Viertel der ganzen Anzahl — die
Frage einer Aenderung im Briefporto in Erwägung gezogen und die größere
Zahl den Beschluß gefaßt , die Regierung um Einführung eines gleichförmigen
uüd verminderten Portosatzes für alle Distanzen anzugehen . — Der „ Constitu -
tionnel widerspricht dem Gerücht , als beabsichtige Hr . Thiers , nach der Adresse¬
diskussion eine Reise nach Italien anzutreten .

— Die Untersuchung gegen den Königsmörder Darmvs wird thätig , aber
streng geheim geführt . Die beiden sonst gutumerrichteten Gerichtsjvurnale
schweigen darüber ganz . Das „Univers " sprach vor einigen Tagen von wichti¬
gen Entdeckungen , ohne Näheres darüber anzugeben . In einer pariser Korre¬
spondenz der londoner „Times " wird erzählt , man wisse ganz sicher , daß Dar¬
mes Mitschuldige habe . Ein Zeuge habe förmlich erklärt , daß er neben Dar¬
mes im Augenblicke des Attentats noch einen Menschen gesehen , welcher die
Flucht ergriffen habe , nachdem die Erplosion erfolgt war . Seine Waffen habe
Darmes um 4 Uhr Nachmittags (am 15 . Okt . ) , als er seine Wohnung ver¬
lassen, noch nicht mit sich getragen . Personen , erzählt das Schreiben der „ Ti¬
mes, " welche Darmes näher zu beobachten Gelegenheit hatten , finden in ihm
weniger Fanatismus , als bei Alibaud . Er hat den eiteln Karakter Fieschi 'ö
und ist nur zufällig Demagog geworden , denn erst nachdem er zur Zeit seiner
Heirath weder im Haus des Herzogs von Orleans , noch in dem des Königs
eine Bedientenstelle erhalten konnte , widmete er der Familie Orleans einen
glühenden Haß . Man hat entdeckt , daß DarmäS Mitglied einer aus zwanzig
Individuen bestehenden geheimen Gesellschaft war , welche sich sämmtlich zum
Königsmord verschworen haben . Am Morgen des 15 . Okt . wurde unter diesen
20 Verschworncn geloost . Das zuerst durch das Loos bestimmte Individuum
fühlte nicht hinreichenden Muth in sich ; darauf ward Darmös Name durch
das Loos gezogen. Um 12 Uhr Mittags erfuhr er dies , und der Karabiner
wurde ihm geladen übergeben .

*r. Paris , 31 . Okt . Nachdem der erste Sturm vorüber , kommt man
nach u . nach zur Besinnung ; zum Glück war die Uebertreibung so arg , daß keine
der Parteien der andern etwas vorzuwerfen hat ; auch ist die Lage der Dinge von

der Art , daß ein Entschluß genommen werben mußte , und vielleicht sind Mar¬
schall Soult und Hr . Guizot dre einzigen , welche geeignet sind , den systemati-
chcn Demokraten Furcht einzuflößen ; auch ist es ein Glück , daß die sogenannte
ministerielle Presse , wie sie unter Hrn . Thiers bestand , zu sey» aufgehört hat ,
und wieder in ihrer wahren Gestalt als Opposition der Linken austritt . Man
weiß nun wenigstens , wie die Sachen stehen , und die Art heuchlerischer
Zensur , die sich unter Hrn . Thiers eingeschlichcn, eristirc nicht mehr ; Angriff
und Vertheidigung sind jetzt wieder aufrichtig , man kämpft mit offenem Vistr.
Das „ Journal des Debats " ruft nun die ganze konservative Partei auf , dem
Ministerium beizustehen . Schon hat das Ministerium alle nöthigen Anord¬
nungen getroffen , die der Augenblick erheischt. — In Oesterreich soll verboten
worden seyn , Pferde nach der italien . Schweiz auszuführen , weil man bemerkt
hatte , daß schweizer Pferdehändler deren viel für die stanz . Reiterei aufgekauft
hatten . — In der Deputirtenkammer sind drei Stellen erledigt . — Admiral
Lalande ist den 25 . d . in Marseille eingetroffen . Man erwartet mit Bestimmt¬
heit das levantinische Geschwader in Toulon zurück . — Gestern sind ungefähr
12 Ausrufer , welche die Marseillaise für 1 Sol feilboten , eingezogen worden
Es wäre au der Zeit , dem Unfug mit der Marseillaise zu steuern ; gerade jetzt
erscheinen aber zwei illustrirte Ausgaben derselben . — Das Brod wird von
morgen an um 1 Sol wohlfeiler seyn , nämlich statt 14 blos 13 Sol die 2
Kilogramme kosten . — Das nordamerikanische Paketboot Rham , welches
den 10 . Okt . Newyork verlassen hat , ist gestern bereits in Havre eingelaufen .
— Der Astrolabe und die Zv

'lve sind den 7 . September von St . Helena ein¬
getroffen . Die Seenachrichlen melden nichts von dem Einlaufen der Belle
Poule saber eng lische Blätter meldeten esj auf der Rhede von St . Helena .
— Gestern hatten die Minister eine mehrstündige Konferenz mit dem Raths¬
präsidenten . — Das neue Ministerium wird , heißt es , blos ein Abendblatt ,
den „Moniteur parisien " beibehalten ; der „ Messager, " der bekanntlich dem Ka¬
binett vom 1 . März so große Opfer gekostet , wird , heißt es , wieder ein Op¬
positionsblatt . Die Gewinnung der Presse — will ein Hrn . Thiers ungeneig¬
tes Blatt wissen — habe Hrn . Thiers an fünf Millionen gekostet , welche nun
rein weggeworfen seyen ; überhaupt trete jetzt wieder der alte Zustand ein , nur
sey man an Erfahrung um ein Beträchtliches reicher geworden . Hr . Thiers
habe gezeigt , daß es möglich sey , die Presse zu beherrschen und ihrer Zügel¬
losigkeit Schranken zu setzen. — Die Summen , welche seit dem 1 . März bis Ok¬
tober ausgegeben worden , gränzen an 's Unglaubliche . Die Kammern , welche
für die Feierlichkeit der Beisetzung der sterblichen Hülle Napoleon 's nicht zwei
Millionen , sondern nur eine bewilligen wollten , werden nun erstaunt seyn,
welche Ausgaben zu dem erwähnten Behufe verwendet worden sind . — Wie es
scheint, werden selbst einige Theile des weltberühmten Friedhofes Päre La«
chaise zu den pariser Befestigungsbauten verwendet ; dies macht gerade keinen
guten Eindruck . Ueberhaupl finden die Befestigungen von Paris jetzt , wo
nicht so oft mehr vom Kriege gesprochen wird , großen Widerstand . — Die eng¬
lische Presse ist jetzt ganz friedlich gestimmt ; sie ist im höchsten Grade zu¬
frieden mit dem Emporkommen Guizok 's .

It i e 0 e r l a ir d e .
Haag , 29 . Okt . Eine Deputation der beiden Kammern der Generalstaa¬

ten überreichte heute dem Könige folgende Adresse als Antwort auf die Thron¬
rede : „ Sire ! Mit gemischten Empfindungen treten wir zum erstenmal als
die Vertreter des niederländische » Volkes vor den Thron Ew . Maj . Wichtig
ist für sie die Erinnerung an einen König , dem sie während einer Reihe von
Jahren stets eine ehrerbietige Achtung bezeigt haben ; wichtig nicht minder der
gegenwärtige Augenblick, in welchem sie kommen, diese seinem würdigen Sohne
und Nachfolger anzubieren , dessen Mukhe , Weisheit und Biederkeit das Vater¬
land bereits so viel schuldet. — Niederland , von Staatsumwälznngen erschüt¬
tert , durch Mißgeschicke heimgesucht , durch fremde Herrschaft an den Rand des
Verderbens gebracht , hat sich innig einem Fürsten verbunden , den , beseelt von
den Erinnerungen an seine Ahnen , es in der Stunde der Gefahr zur Rettung
rief , dem es sich gänzlich anvertraute , unter dessen Leitung so viele frühere
Wunden geheilt , so viele neue Quellen der Wohlfahrt geöffnet wurden . Mit
Dankbarkeit auf die Wohlthaten zurückblickend , ehren wir die Gründe , welche
Ihn Ruhe wünschen ließen , der so viele Jahre seines Lebens , unter anhalten¬
der Wirksamkeit und Sorgen , dem Heile des Vaterlandes gewidmet hat . _
Unsere Blicke sind jetzt auf Ew . Maj . gerichtet , der wir die Beförderung des
Heiles ernstlich, doch auch vertrauend , anempfehlen Niederland war von Alters
her dem durchlauchtigsten Hause Oranien verbunden , und freut sich der Geburt
eines neuen Sprößlings aus demselben . Wir hoffen , daß er , erzogen in Liebe
für das Vaterland und Achtung für bas Grundgesetz , in künftigen Zeiten dem
fürstlichen Geschlechte zur Zierde und Niederland zum Heile gereichen werde.
Auf Ew . Majestät Haus ruhe stets des Himmels reichster Segen . Möchten
Höchstdesselben Bemühungen für das Glück des Volkes im Laufe der Zeit mit
dem besten Erfolge gekrönt werden . In diesen innigen Wunsch , Sire , stimmt
sicher ganz Niederland ein . Mit Recht sind Ew . Majestät auf die treue Hand¬
habung des Grundgesetzes bedacht, woran Sie Sich vom Anfang Ihrer Regie¬
rung an gebunden erklärten , als das erste Mittel , den Bemühungen Erfolg zu
verschaffen. Bei Handhabung desselben mögen Ew . Maj . sicher sowohl auf
die Liede des Volkes rechnen, als auf den Beistand von uns , die wir es vertre¬
ten , und die wir mit Ew . Maj . ein und dasselbe Interesse und Ziel im Auge
haben . Begierig sehen wir bem bereits festgestellten Zeitpunkte der Huldigung
Ew . Maj ., als Niederlands gesetzlichem König , entgegen . Die Eide , welche

im Jrrenhause in harter Behandlung für die ehemalige Nonne vorüber . Nichtsde¬
stoweniger verminderte sich nach und nach die Abneigung , ihrer Wächter , und
nachdem einmal dieser erste Fortschritt erlangt war , kam es ganz unmerklich , ohne
daß sie den geringsten Schritt deshalb gethan hätte , so weit , daß ihre Lage sich
gänzlich verbesserte . Endlich fragte man sich gar , wie Die , die ihr Gewissen mit
einem Verbrechen belastet hatte , wie die Vergifterin eines jungen Mädchens , so
friedlich schlafen und mit so vielem Vertrauen zu Gott beten könne ? Denn wenn
sie so dalag auf den Knieen vor dem Bilde des gekreuzigten Erlösers der Menschen,
da deutete nichts, weder in ihrer Haltung noch in dem Ausdruck ihres Gesichts auf
Reue oder Gewissensbisse hin . Sie schien weit eher ihre Leiden Gott als ein Dank-
opser darbringen zu wollen , als daß sie an seiner Barmherzigkeit zu zweifeln und
den himmlischen Zorn abzuwenden versucht hätte . (Schl , f.)

Verschiedenes .
* e . München , 1 . Novbr . Diesen Abend steht uns ein Genuß bevor , wie sie den

Freunden klassischer Musik leider immer seltener geboten werden . Wir danken die Aus¬
nahme von der Regel einem nicht genug anzuerkcnnenden Streben , welches in diesem Be¬
zug das Personal unserer Hofkapelle beurkundet . Dasselbe veranstaltet unter Leitung ei¬
nes Komitees alljährlich eine Reihe von Konzerten , acht an der Zahl , in denen ausschlies -
send anerkannte Meisterwerke zur Aufführung kommen . Mit dem Personal der Kapelle
vereinigen sich so viele Kunstfreunde , daß die Produkion selbst der größten und schwierig¬

sten Tonwerke möglich wird . So hören wir heute die herrliche Komposition G . F . Han¬
dels „ das Aleranderfest " oder „ die Gewalt der Musik ." Die Soloparthien sind mit glück¬
licher Wahl den Herren Diez und Krause und Dem . Hartmann übertragen , und der übri¬
gen Mitwirkcnden sind nahe an dreihundert . Die Wintersaiso » hätte nicht besser begon¬
nen , und der heutige Tag , für München einer der gefeiertsten Festtage , nicht würdiger te -
schlossen werden können . Leidtragende und solche , die noch keine Verluste zu beklage/, , ha¬
ben , eilen nämlich heute dem Gottesacker zu , entweder um die Gräber geschiedener Then -
ren zu schmücken , oder um sich von dem zu überzeugen , was in diesem Bezv .g geschieht .
Der Eifer der guten Münchner aller Stände und aller Konfessionen , am Tage alter Hei¬
ligen den Gottesacker in einen großen Blumengarten umzuwandeln ., erkaltet nicht nur
nicht , sondern wächst sichtlich von Jahr zu Jahr , und nicht nur nach unserm eigenen ,
sondern nach aller Fremden Urtheil wird derselbe nicht leicht anderswo sinniger begangen ,
als hier . Das Wetter begünstigt das Fest .

— In Bath ist eine Georgine ( Dahlie ) , genannt „ das Mädchen von Bath " , für
den ungeheuren Preis von 100 Pfd . St . verkauft worden .

— In einer Gesellschift kam das Gespräch auf Religion . Einige äußerten sich
sehr leichtsinnig und unziemlich . Ein ehrwürdiger Mann saß stumm und in Nachdenken
versunken . — Was Hallen sie davon ? fragte ihn einer der vorlautesten Spötter . — „ Mei¬
ne Religion besteht darin — erwiderte er kalt und ernst — ich fürchte Gott , und nach
ihm Diejenigen , die ihn nicht fürchten . "

— ( Kartoffelfest zu Salzhausen ( Großh . Hessen ) am L6 . Oktober .) An diesem Tage
wird dort ein Kartoffelfest gefeiert , wobei die Kartoffeln in Len verschiedenen Gestalten
veredelter Benutzung eine Hauptrolle spielen und sie selbst in Champagner verwandelt er¬
scheinen sollen .



1855
bei der feierlichen Gelegenheit zufolge des Grundgesetzes abgelegt werden , sollen
dem ganzen niederländischen Volke Bürgschaft dafür leisten , daß von der hei¬
ligen Uebereinkunst nimmer wird abgewichen werden . Wir freuen uns in¬
zwischen über Ew . Majestät Gesinnung zur ferneren Aufrechthaltung und Ver¬
stärkung der bestehenden freundschaftlichen Verhältnisse mit den fremden Mäch¬
ten , wobei Niederland ein so großes Interesse hat ; wir wünschen , daß die
bereits zu Stande gebrachten oder noch zu schließenden Verträge heilsame Flüchte
für Handel , Industrie und Schifffahrt tragen mögen . — Angenehm wäre es
uns gewesen , die Unterhandlungen mit dem benachbarten Belgien zur Ueber-

tragung des auf diesem Reiche lastende » Thcils der Schuld beendigt zu sehen.
Die schleunige Beendigung derselben , zugleich durch Recht und Billigkeit ge¬
fordert , und mit welcher Ew . Maj . Sich schmeichelt , sehnen wir mit allen un¬

fern Wünschen herbei . — Unsere inneren Angelegenheiten stehen in dem eng¬
sten Verbände mit den Veränderungen und Zusätzen , die unlängst in dein

Grundgesetze gemacht wurden . Wir schmeicheln unS , daß die Maaßregeln ,
geeignet, diese in Wirksamkeit zu bringen , baldigst ganz getroffen seyn, und daß
uns zugleich die gesetzlichen Beschlüsse zur Erwägung dargeboten werden , welche
zur vollständigen Ausführung des Grundgesetzes noch fehlen . — Es wird
uns stets zur Freude gereichen , zn vernehmen , daß die Land - und Seemacht
des Reiches sich in einem befriedigenden Zustande befinde. Gern erkennen wir
die Tapferkeit der Kriegsmacht , welche die Macht der Niederlande aus Suma¬
tra fortdauernd befestigt. — Dankbar erkennen wir den günstigen Zustand ver¬
schiedener Zweige der Industrie und Volkswohlfahrt und das Gedeihen unserer
ostindischen Besitzungen an . Wir dürfen versichert seyn , daß bedeutende Bei¬

träge aus denselben , stets gänzlich zum Dienste des Mutterlandes verwendet ,
unsere Geldbedürfniffe decken helfen werden . — Der öffentliche Unterricht ist
grundgesetzlich ein fortdauernder Gegenstand der Sorge der Regierung , und er¬
wünscht sind sicherlich alle wesentlichen Verbesserungen , welche darin , nach
ruhiger Ucberlegung , noch gemacht werden können . — Die geregelte Wirksam¬
keit der neuen niederländischen Gesetzgebung ist eine Wohlthak für die Nation .
Wir dürfen erwarten , daß die völlige Feststellung des Strafgesetzbuchs und eine
angemessene Umtauschung der zur Zeit noch bestehenden fremden Verordnungen
uns endlich eine ganz nationale Gesetzgebung schenken werden . Möge es auch
bald geschehen , daß unsere Kriegsgcsetzc eine so lange erwünschte Revision er¬
leiden . — Für höchst wichtig erachten wir die uns durch Ew . Maj . in Bezug
auf die Finanzen des Landes gemachten Mitthcilungcn . Wir erkennen mit
Ew . Majestät an , daß verschiedene Umstände in den letzten Jahren auf unsere
Geldmittel einen sehr nachtheiligen Einfluß ausübten . Mit Leidwesen erfüllt
uns die Aussicht , daß zur Deckung eines Defizits Vorkehrungen nöthig sind ;
doch schmeicheln wir uns , daß die Regierung Ewr . Maj . sich durch wesentliche
Sparsamkeit , Vereinfachung und Ordnung , und durch vollkommene Oeffentlich -
keit der finanziellen Angelegenheiten des Landes anszeichncn werde ; dann erst
werden durch gemeinschaftliche Berathung im wahren Sinne des Grundgesetzes
wichtige Verbesserungen darin zuwege zu bringen seyn . Wir werden auch die
versprochenen vollständigen Eröffnungen in Bezug aus den Zustand der Finan¬
zen , die damit in Verbindung stehen , die Vorschläge zu Feststellung des Bud¬
gets , der Aufhebung des Amortisationssyndikals , der Verbesserung der Gesetze
in Betreff der Mittel , mit dem höchsten Interesse entgcgennchmen und mit der
größten Sorgfalt berathen . Ehrerbietig fügen wir den Wunsch bei , daß ein
paffendes Gesetz in Betreff der allgemeinen Recheukammer die Versamm¬
lung bald in Stand setze , ihrer grundgcsetzlichen Bestimmung zu entspre¬
chen . — Wir fühlen mit Ew . Majestät die ganze Wichtigkeit der gegen¬
wärtigen Session . In derselben wird nach der feierlichen Huldigung Ew .
Maj . die gemeinschaftliche Berathung in Betreff so vieler und höchst wichtiger ,
mit dem Wohle des Vaterlandes eng verbundener Entwürfe wirksam scyn müs¬
sen . Durchdrungen von der Bedeutung unseres hohen Berufes , von ächler
Vaterlandsliebe beseelt , werden wir mit Mäßigung und Beharrlichkeit , im de-
müthigen Ausblick zum Allerhöchsten , zur Beförderung und Befestigung des
Glückes und der Wohlfahrt der Niederlande mitzuwirken trachten ."

Rußland und P v l e n.
St . Petersburg , 24 Okt . Der Gcneraladjutant Perowsky hat in Oren -

burg die nachstehende Kundmachung über die Wieoerherstellung unserer Ver¬
hältnisse mit Chiwa erlassen : „ Die am 26 . Nov . 1839 erlassene Erklärung
hat die Gründe auseinandergesetzt , die Se . Maj . bewogen haben , eine militä¬
rische Expedition nach Chiwa zu unternehmen . Diese Expedition hatte den
Zweck , die Chiwaer durch Gewalt der Waffen zu zwingen , den gerechten For¬
derungen der kaiserlichen Regierung Genüge zu leisten , die in der Sklaverei in
Chiwa zurückgehaltenen gefangenen Russen zn befreien , den Räubereien und
Exzessen an den Gränzen des Reichs ein Ende zu machen und künftighin die
Rechte und Interessen der russischen Unterthanen gegen jeden Angriff sicher zu
stellen . Diese Maaßregel ist , selbst ehe sie noch vollständig ausgeführt worden ,
hinreichend gewesen , die Chiwaer zu überzeugen , daß eine längere hartnäckige
Fortsetzung der Feindseligkeiten nothwendig die traurigsten Folgen für ihr Land
haben müsse . Sobald daher der Häuptling von Chiwa die wahren Interessen
seines Landes erkannte , beeilte er sich , an die Großmuth Sr . Maj . zn appelli -
ren , nachdem er zuvor die hauptsächlichsten Forderungen Rußlands unbedingt
erfüllt hatte . Im Juli vorigen Jahres erließ er einen Firma » , worin er den
ihm unterworfenen Stämmen bei strenger Strafe verbietet , Räubereien und
Gewaltthätigkeiten an den Gränzen des Kaiscrthums zu verüben und russische
Unterthanen als Gefangene zurückznhaltcn . Der Chan hat zugleich einen
unserer Offiziere , der in Chiwa verhaftet worden war , zurückgesandt und ihm
förmlich erklärt , daß er bereit sey, dein Kaiser jede verlangte Gcnugthuung zu
geben . Als Beweis der Aufrichtigkeit seiner Gesinnungen hat er alle auf sei¬
nem Gebiet befindliche russische Gefangene in Freiheit gesetzt , sie mit Geld
unterstützt und in Begleitung seines Gesandten sic nach Rußland gesandt . Die
Gefangenen und der chiwaer Gesandte Atanias Hodscha Reis sind am 24 . Sept .
zn Gurieff angekommen . Da die Chiwaer nur in der Absicht kommen , um
unserer Hauptforderung Genüge zu leisten , so haben Se . Maj . der Kaiser zu
befehle » geruht , daß der chiwaer Gesandte nach St . Petersburg kommen dürfe,
daß die in Rußland verhafteten chiwaer Kaufleute freigelassen , die mit Beschlag
belegten Waaren ihnen zurückzugeben, denen unter ihnen , die es bedurften , die
Mittel zur Rückkehr in ihre Heimath zugestellt und die in der letzten Zeit un¬
terbrochenen Handelsverhältnisse mit Chiwa wieder angeknüpst werden sollen.
Was die Maaßregeln zur künftigen Sicherung des Handels auf dauerhafteren
Grundlagen betrifft , so werden dieselben durch die zwischen der kaiserl . Regie¬
rung und dem Oberhaupte von Chiwa zu eröffnenden Unterhandlungen festge¬
stellt werden . Ich halte es für meine Pflicht , diese hohen Absichten Sr . Maj .
des Kaisers zur Kenntniß der Bewohner der mir anvcrtrauten Provinz zu
bringen ."

Von der polnischen Gränze , 23 . Okt . Die Nachrichten aus Odessa so¬
wohl , wie aus dem Innern Rußlands lauten so widersprechend , daß es fast

unmöglich ist, das ZÜahxp aus dem Gewirrs herauszufinden . Alle Mittheilun¬
gen , die von den öffentlichem Behörden oder auch nur von Beamten ausgehen ,
stellen jegliche aufferöMöntliche Rüstung geradezu in Abrede und bestreiken die
bevorstehende Ucbecschiffung einer russischen Hceresabtheilung von 12,000 Mann
nach der Küste von Klcinasien ; Privatbriefe dagegen und Handelsreisende kön¬
nen die Rüstungen in den Häfen des schwarzen Meeres nicht kolossal genug
schildern , und melden , daß drei Divisionen im Begriffe seyen , sich cinzuschiffen,
um vorläufig ein Winterlager nicht gar fern von Scutari zu beziehen , wo sie
bleiben würden , bis die politische Lage in Syrien ihr Vorrücken nothwendig
mache. Gestern wollte man sogar wissen , die Truppen seyen bereits unter Segel
gegangen . Aus St . Petersburg erfährt man , daß die beabsichtigte Reise der
kaiserlichen Familie nach Moskau , und des Kaisers und Thronfolgers von dort
nach dem Süden , wozu bereits alle Vorbereitungen getroffen , vorläufig noch
ausgesetzt ist , vermuthlich in Folge politischer Zwischenfälle . Die Ostseekriegs¬
flotte lag fortwährend bei Kronstadt und Reval , doch war sie mit allein Röthi¬
gen versehen , und man glaubte , sie werde in einem südlichem Hafen des balti¬
schen Meeres überwintern , um erforderlichen Falles gleich nach dem Sund auf¬
brechen zu können, ohne durch die Eismassen gehindert zu seyn, durch welche in
der Regel während vier Monaten die Schifffahrt im finnischen Meerbusen un¬
möglich wird . Noch erfährt man nicht , ob eine auswärtige Macht ein in
dieser Beziehung an sie ergangenes Ansuchen genehmigt hat , und es walten
darüber noch Zweifel ob , wenn gleich hin und wieder schon verlautet , die Flotte
werde im Hasen von Kopenhagen überwintern , was im Fall eines Kriegs für
Rußland allerdings von großem Vortheil wäre , indem dadurch den französischen
Schiffen die Ostsee verschlossen würde . Im Königreich Polen theilt der Kaiser
andauernd Gnadenbeweise mit wahrhafter Munifizenz aus ; neue Unterrichts -
institute werden in 's Leben gerufen und die vorhandenen erweitert , so daß es
scheint , als ob nunmehr die letzten Spuren der Revolution verwischt werden
sollen. Jedenfalls ist nicht zu läugncn , daß der Kaiser durch dies Verfahre »
viele einflußreiche Personen für sich gewonnen hat . Die Polen scheinen über¬
haupt bet dem gegenwärtigen Kriegsgeschrei im Westen weniger erregbar zu
seyn , als früher ; sie verhallen sich ruhig und besonnen , und schütteln den Kopf
zu den Manifestationen und provisorischen Königswahlen ihrer Landsleute in
Paris . Indessen fehlt es auch nicht an kampflustigen jungen Leuten , die ihre
Hoffnungen und Strcbniffe kaum verhüllen und mit Ungeduld einer festen:
Richtung der politischen Windfahne harren . (A . Z . )

Schwerz .
St . Gallen , 30 . Okt . Die Stellung Frankreichs zur Schweiz .

Das Verhalten der Schweiz zu Frankreich wie zu den übrigen Nachbarn soll jeder¬
zeit ein » » beleidigendes , aber kein blindes seyn . Darum ist uns wohl erlaubt ,
ein paar Worte über die mnthmaßliche Stellung Frankreichs zur Schweiz in
unser »: Blatte kund zu geben . Es läßt sich nicht läugncn , daß gewisse Anzei¬
chen eben nicht großes Vertrauen einflößcn . Als man in der weftl . Schweiz
die Frage der Neutralität ernstlich besprach , fielen sogleich ein paar verdächtige
Zeitungen , das „ Journal de Geneve " und die „ Helvetie " ( genannt Baffy ) ,
über die Neutralitätsfreunde her ; man mag nun dem Gerücht , als ob beide
Redaktionen gegenüber von Frankreich nicht ganz unabhängig seyen , Glauben
beimeffen oder nicht : immerhin ist der Flug solcher Gränzvögel nicht ganz
bedeutungslos . Wir legten anfänglich der Ernennung des Generals Voirol
zum Kommandanten in Besanyon kein besonderes Gewicht bei und mochten sie
wie Andere dem Zufall gewohnten Avancements zuschrciben. Allein die Kehr¬
seite läßt sich auch in 'S Auge fassen : General Voirol ist aus dem französischen
Theile von Bern , er hat dort gerade unter den angesehenen Unzufriedenen be¬
währte Freunde ; die dortige französ . Gränze wird von Truppen Nichts weni¬
ger als entblößt gelassen. Zudem weiß Frankreich recht gut , daß es durch seine
Mißgriffe von 1836 und 1838 sich die Schweiz abwendig gemacht hat , was
dasselbe inzwischen nicht verhindert , stets noch ans eint , wen » auch schwäche
Partei zu zählen . Rechnet man nun hinzu , daß Frankreich dagegen auf sehr
warme Sympathien in der Lombardei zählt , daß der kürzeste Weg aus Frank¬
reich nach Italien :ML Besaiiyon , Lausanne , St . Maurice , dann über den St .
Bernhard oder den Simstlom führt , daß Frankreich sich allerwärts mit den
ehemaligen Häuptern der Bewegung von 1831 u . 1834 in Verbindung zu setzen
gesucht hat , daß endlich im Laufe weniger Tage 30,000 Franzosen um Besan -
oon , 60,000 Oesterreicher in der Lombardei versammelt werden können , die
Schweiz solcher Maaßen zwischen zwei Feuer kommt und der Durchmarsch für
die eine wie für die andere der auswärtigen Armeen gleich nothwendig wird :
so kann man sich ohngefähr einen richtigen Begriff von der Stellung machen,
in der sich die Schweiz insbesondere gegenüber von Frankreich befindet und wie
eine ganz selbstständige, unbefangene , klare Auffassung dieser Lage nothwendig
geworden ist . .( Erz . )

Waadt . Aus der westlichen Schweiz vernehmen wir ungefähr Folgen¬
des : Im Kanton Waadt siüd die Staatsmänner vorzüglich durch die bevor¬
stehenden Wcchsclfälle der Jnt ^ ralerlleuerung des kommenden ' Jahres in An¬
spruch genommen . In Rücksicht der ausländischen Frage ist der öffentliche
Geist nach Wunsch ; man fühlt , daß im Fall eines Konfliktes die von Frank¬
reich her drohenden Gefahren weit bedeutender sind , als jene von deutscher
Seite . In Genf sind die Rentiers ziemlich erschrocken über die beständigen
Störungen an der pariser Börse und die Uhrenmacherei ist zum Theil im
Stocken . — Der große Rath von Waadt wird sich anch Anfangs November
versammeln . (Erz .)

Wallis . Seit einigen Tagen ist der spanische General Roten nach einer
mehrjährigen Abwesenheit wieder in sein Vaterland zurückgekehrt.

Spanien
Madrid , 23 . Okt . Die Königin -Mutter nahm von ihren zwei Töchtern ,

der Königin Jsabella ( 10 Jahre alt ) und der Infantin Marie Luise Ferdinande
( 8 Jahre alt ) schon am Tage vor ihrer Abreise Abschied . Es war kanm möglich ,
dis Mutter von den Töchtern zn trennen . Ein alter Militär , der die Szene
mit ansah , weinte , wie ein Kind . Die letzten Segensworte , die Morgens die
scheidende Mutter über ihre schlafenden Kinder sprach , waren : „Mögen Gott
und die Spanier euch glücklich machen ! Liebt stets eure Mutter , wie sie euch
liebt !" Auf dem Wege von dem Pallaste bis in den Grav , den Hafen von
Valencia , weinte die Königin unaufhörlich . ( S . M . )

— Blätter von Barcelona vom 23 . Okt . melden Folgendes aus Catalonien :
Am 17 . wurde der carlistische Cabecilla RoS de Eroles zu Via festgenommen .
Er ritt ein prachtvolles Pferd . Es heißt , er habe die absolute Königin prokla -
miren wollen . Ein anderer katalanischer Cabecilla , Mosen Benet , genannt der
Kanonikus Tristany , soll in der Gegend von Cardona ergriffen und erschossen
worden seyn .

^ Einem madrider Blatt zufolge ist kürzlich in Madrid ein Mann , Na¬
mens Lucero , 103 Jahre alt , gestorben . In seinem 80sten Jahre verheira¬
tete er sich zum zweiten , und in seinem 89sten zum dritten Male .
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Türkei und Aegypt LN .

Konstantinopel , 14 . Okt . Zur Verewigung des Andenkens an den 26 .
Schadan , als den Tag der Veröffentlichung des Hattischkriffs von Gülhane ,
hat Se . Hoh . , auf ein von mehreren Würdenträgern gestelltes Ansuchen , ge¬
stattet , daß dieser Tag in Zukunft festlich begangen werden solle . Die vorher¬
gehende Nacht soll Leila Adalct , d . h . die Nacht der Gerechtigkeit , genannt ,
und durch Beleuchtung des Bospors und der Hauptstadt gefeiert werden . Ue -
herdies hat Se . H . bewilligt , daß in jenem Hofe des Serails von Konstanti¬
nopel , wo besagter Hattischeriff öffentlich verlesen wurde , eine Denksäule von
Marmor aufgerichtet werde , welch » als Inschrift den gesammten mit dem groß¬
herrlichen Tughra (Namenszug des SultanS ) gezierten Text des Hattischeriss
tragen , und wonach jener Hof künftig Meidani Adalet , Platz der Gerechtigkeit ,
genannt werden soll . Da er sich im Innern des Serails befindet und nicht
jedermann Zutritt zu demselben erhält , so soll eine ähnliche Säule in größe¬
rem Maaßstabe im Vorhofe der Moschee vom Sultan Bajcsid errichtet und aus
dieser ebenfalls der ganze Text des Hattischerifs eingegraben werden . — Der
eine Abtheilung der türkischen Landungstruppen in Syrien befehligende Miri -
liva ( Brigadegeneral ) Selim Pascha ist zum Grade eines Feriks ( Divisionsge¬
nerals ) erhoben worden . Derselbe Grad wurde dem ihm beigegebenen Gene¬
ral Jochmus verliehen , der ausserdem , in Anerkennung seiner bei den stattge¬
habten Gefechten bewiesenen Einsicht und Tapferkeit , vom Sultan mit einem
Ehrensäbel beschenkt wurde . — Am 8 . d . ist das russische Kriegsdampfboot Po¬
larstern , welches bisher in der Bai von Bujukvere vor Anker lag , noch Syrien
abgegangen , um die daselbst befindlichen Generalkonsuln von Oesterreich , Groß¬
britannien , Rußland und Preußen nach dieser Hauptstadt zu führen . — In
diesen Tagen hat die Pforte theils auf Dampfschiffen , theils auf Segelschiffen ,
abermals 5000 Mann und eben so viele Gewehre nach Syrien gesendet . Der
k . großbritanische Botschafter und der k . k . Jnternuntius haben die zu ihrer
Verfügung gestellten Krigsschiffe , nämlich die Fregatte Talbot und die Brigg
Montecuculi der Pforte zum Transport von Truppen überlassen , und demnach
sind gedachte Fahrzeuge nach Syrien abgesegelt . — Der öffentliche Gesund¬
heitszustand in der Hauptstadt ist fortwährend befriedigend . Doch haben im
Innern von Rumelien und Bulgarien , und zwar im Schumla , Pravadi , To -
trokai und der Umgegend , einige Pestfälle stattgefunden , welche die Regierung
nöthigten , daselbst Sanitätsmaaßregeln zur Jsolirung und Erstickung des Pcst -
stoffes anzuordnen . Aus demselben Grunde sind die Erzeugnisse von Varna
einer Quarantäne unterworfen worden . In Philippopel hat seit zwanzig Ta¬
gen kein Pestfall mehr stattgefunden . (Oest . Beob . )

Konstantinopel , 14 . Okt . Man glaubt , daß sobald die Jnsurrekiion des
Libanons völlig organisirt ist , die englisch - österreichische Flotte sich gegen St .
Jean d 'Acre richten werde , dessen Einnahme allein das Schicksal Syriens ent¬
scheiden kann . Hier wird gerüstet und mit Versendung der Truppen thätig
sortgefahren . Man benützt Kauffahrer , Kriegsfahrzeuge , Segelschiffe u . Dampf¬
boote ohne Unterschied , und es vergeht fast kein Tag , wo nicht ein Schiff mit
Truppen für Syrien an Bord abgeht . Wenn der Eifer der Pforte nicht nach¬
läßt , so werden binnen wenigen Wochen die zum syrischen Feldzug bestimmten
20,000 Mann den Ort ihrer Bestimmung erreicht haben . Abermals wurde
einem toskanischen Dampfboot , das sich ägyptischen Diensten vermiethet hatte
zum Auskundschaften einer vcrrätherischen Korrespondenz zwischen Alexandrien
u . den türischen Provinzen , das Einlaufen in die osmanischeu Häfen verboten ,
und dabei zugleich die Drohung von Reschid Pascha beigefügt , daß dasselbe
Verbot alle Schiffe treffen solle, welche sich von irgend einer ägyptischen Behörde
in politischen Zwecken gebrauchen ließen . — Der französische Botschafter , Graf
PontoiS , hatte mehrere Konferenzen mit Reschid Pascha , worin diesem die Be-
reitwrlligkeit Mehemed Ali 's angekündigt wurde , auf jede Bedingung einzugehen ,
die ihm von seinem erhabenen Gebieter , dem Padischah , aufcrlegt werden sollte.
Reschid Pascha hat auf diese Insinuationen noch keine bestimmte Antwort ge¬
geben . Man bemerkt seit einiger Zeit , daß Hr . v . Pontois sich ziemlich häufig
in dem Hotel des Hrn/v . Königsmark einfindet . V

' '
( A . Z . )

Von der türkischen Grenze, 22 . Okt . In Serbien bildet seit Kurzem eine
merkwürdige Geschichte den fast ausschließenden Gegenstand hes öffentlichen In¬
teresses . Die noch immer in der Festung Belgrad Schutz suchende wucsitsch 'sche
Partei soll nämlich sich mit einem türkische » Mönch in ein Bündniß zu dem
Zwecke eingelassen haben : die sämmtlrchen in Serbien lebenden Glieder der
Familie Obrenowitsch , nämlich den regierenden Fürste » Michael u . seine Oheime ,
die beiden Brüder des Fürsten Milosch , Jephrem und Johann Obrenowitsch ,
durch eine Art Zauberei , wozu sich der Mönch erbot , aus der Welt zu schaffen .
Ob dieser wirklich sich dazu befähigt glaubte , oder ob er mit den meuchlerischen
Frevlern blos Komödie spielte , muß vorerst dahin gestellt bleiben . Genug , er
übergab , nachdem er seine zeremoniellen Vorbereitungen beendigt hatte , den mit
Ungeduld Harrenden drei Flaschen mit der Erklärung , daß , sobald dieselben in
den Häusern Derer , auf deren Hinwegschaffung es abgesehen sey , zerschlagen
worden , diese augenblicklich sterben müßten . Die Sache wurde jedoch durch den
Mann , welcher eine der Flaschen in Hrn . Jephrem 's Haus tragen sollte, ob¬
gleich derselbe vielfach beschworen und für den Fall eines Verraths ebenfalls

mittelst Zauberei mit dem Tode bedroht worden war , entdeckt , und die Unter¬
suchung der Flasche , welche Hr . Jephrem sofort eiuleitete , und welche er ans
dem russischen Konsul , der bekanntlich als Fürsprecher der Partei Wucsitsch gilt ,
vorzeigte, ergab sich, wie ich höre , nichts weiter , als daß der Inhalt aus einer un¬
bekannten stinkenden Flüssigkeit bestand . -— Aus Janina wird berichtet , daß die
Albanesen über den Widerstand Mehemed Ali ' s förmlich entzückt sich zeigen, u.
ungenirt allerlei chimärische auf den Beistand Frankreichs sich stützende Hoffnun¬
gen laut werden lassen. Die Behörden lassen gewähren , .ohne auch nur Notiz
hievon zu nehmen , und der Statthalter schmeichelt sogar den Mächtiger » und
Einflußreichem , obwohl ihm deren Hinneigung zu Mehemed Ali wohl be¬
kannt ist . _ (A. Z . )

Neueste Nachrichten .
*r . Paris , 1 . Nov . Heute Sonntag und Allerheiligentag ist durchaus nichts

Neues im Umlauf . Die Blätter sind etwas mäßiger in ihren Ausdrücken gegen
das Ministerium . Von Kriegsmaaßregeln ist sehr wenig die Rede mehr , nur
die pariser Befestigungsarbeiten werde » mit demselben Eifer fortgesetzt. — Morgen
erscheinen die meisten Zeitungen nicht . — Nachrichten aus Alexandrien vom 9.
Oktober melden , daß sich Mehemed Ali von Alexandrien entfernt , um mit dem
Kommandanten des engl . Kriegsschiffes keine Unterredung zu pflegen , obgleich
Hr . Cochelet ihm dazu gerochen . Mehemed Ali will den 15 . d . wieder von
Kairo zurück seyn. Auch der Vizekönig hat ein Memorandum an die französ .
Regierung gerichtet . —- Die Oartv ü des Ministeriums Thiers beläuft
sich auf 249,929,032 Franken , welche vor der Kammer zu rechtfertigen sind .
— Aus Algier wird Folgendes unter 'm 17 . Okt . gemeldet . Vor der Brücke
Majorga , auf Pistolenschußweite vor de » Häusern , lag ein spanisches Wacht -
boot der Veloz vor Anker . Den 16 . d . näherte sich eine Schaluppe , die zu ei¬
ner englischen Brigg gehörte , diesem Boote , und verlangte von dessen Kapitan ,
daß er ihr seine Papiere zeigen , und sammt seiner Mannschaft folgen solle .
Der Kapitän weigerte sich dessen , worauf dsr englische Offizier seinem Vorge¬
setzten Bericht abstattete . Letzterer drohte hierauf , das Wachtboot in Grund
zu bohren , wenn es der Aufforderung nicht Folge leisten würde . Auf dieses
sprang der spanische Schiffskapitän mit seinen Leuten an 's Land , und die eng¬
lische Brigg bugsirte das Wachboot nach Gibraltar .

*r . Bayonne , 29 . Okt . Ein Hausvffizier des Jnfanten Don Francisco
de Paula ist in größter Eile hier durch nach Madrid gereist .

*r . Madrid , 25 . Okt . Endlich ist Espartero in Begleitung deö Finanz -,
Kriegs - und Innern Ministers hier eingetroffen und mit ihnen die Nachricht,
daß der Hof bald folgen werde . So soll Morgen die Königin und die Infan¬
tin Ihre Schwester zu Corral und übermorgen zu Aranjuez eintreffcn . Der
feierliche Einzug aber erst den 28 . stattfindm . — Die Glieder des diplomatischen
Korps und unter ihnen auch Deka Redorte französischer Botschafter , sind bereits
gestern hier eingetroffen . — Den 21 . haben die Ueberspannten zu Valladolid
den Generalkapitän San Miguel , den Brigadier Osorio u . einige Führer der¬
selben Partei im Triumphe in den Straßen herumgetrcgen .

*r . Alexandrien , 9 . Okt . Es ist Befehl ergangen , allen Juden und Le¬
vantinern , welche sich unter dem Schutze Rußlands , Englands , Oesterreichs oder
Preußens begeben , den Ferdeh (Abgabe ) abzufordern ; bisher waren sie von
dieser Auflage befreit . Die Wiedersträubenden wurden durch Stockschläge und
Gefängniß zum Gehorsam gebracht . — Folgendes ist der kurze Inhalt des Me¬
morandums , welches der Pascha den Hrn . Cochelet überreicht hat : „ Mehemed
Ali ruft die Dienste in 'ö Gedächtniß zurück , welche er dem Sultan durch die
Besetzung Syriens und der heiligen Städte geleistet ; daher nimmt er auch das
Recht der Erblichkeit auf Aegypten und Syrien in Anspruch ; die Länder Tu¬
nis , Algier und Marokko haben sich nur so lange durch energische Statthalter
erhalten können . Der Sultan , durch schlechte Rathgeber dazu veranlaßt , habe
ihn vor 6 Jahren unvermuthet angegriffen , ihn , dessen Willen es gewesen , von
allen Feinden zu befreien . Frankreich und die andern Machte hätten sich aber
in 's Mittel geschlagen, um einem Krieg auszuweichen , der die Russen hätte nach
Konstantinopel führen können . Er habe sich in Mitte seiner Siege zuückgehal-
teu , hoffend, die Mächte würden seine Rechte bewahren . Ein Agent Frankreichs
habe seineDache nach der Schlacht von Nasibi zurückgehalte » , auf Konstautinopel
loszumarschiren , unter Ertheilung der Versicherung , daß seine Regierung im Ein¬
verständnisse mit den ander » Mächte , ihm den Besitz der Städte u . Länder , welche
seine Truppen in Aegypten und Syrien besetzt halte » , verbürgen . Nach einigen
andern Vorwürfen schließt die Note mit folgenden Motten : Ich hielt Frankreich
für mächtig genug , die Verwüstung der Städte , die mir unterworfen , und die
Bestechung der Muselmänner und Christen des Libanon zu verhindern , sehe
nun aber , daß ich mich alleins vcrtheidigen muß gegen alle meine Feinde , wel¬
che auch die des Sultans sind , und verleiht mir Gott längeres Leben , so werde
ich Frieden und Flor in diesem Lande wieder sehen. Was Frankreich thut ,
m uß es ohne Zweifel thun . WaS mich betrifft , so werde ich bis an 's Ende
kämpfen ; ich habe Schiffe , Kanonen , Pulver und Soldaten genug , um zehn
Jahre lang Krieg zu führen .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von C . M a ck 1 o t .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 5 . Nov . Zum erstell Male : Noch

ist es Zeit , Schauspiel in 3 Auszügen , von A . P .
Hierauf : Humortstische Studien , Posse in
2 Akten von Lebrün .

Todesanzeige .
s4460 . 1j Karlsruhe . Den 30 . Oktober ent¬

schlief nach kurzem Krankenlager an den Folgen eines
Schlagfluffes unsere so hoch verehrte unvergeßliche
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter , die ver-
wittwete Frau Obervogt Stüber , geb . Meyer ,
was wir unseren auswärtigen Freunden und Ver¬
wandten mit der Bitte um stille Theilnahme hiermit
anzeigen .

Karlsruhe , den 2 . November 1840 .
Die Hinterbliebenen .

s446L . 3g Karlsruhe . ( Bekannt¬
machung .) Mittwoch , den 4 . d . M . , beginnt

Zdie AussteNuug des Bildes von de Keyser ,
Svle Schlacht bei Woringen verstellend . Der

Eintritt ist nur den Mitgliedern des Kunstvereins und zwar
gegen Vorzeigung von Eintrittskarten gestattet . Auswärtige
Mitglieder und Fremde können Eintrittskarten im Ausstel¬

lungslokal , dem Malersaal des großh . Hoftheaters , Morgens
von g bis 10 Uhr erhalten , den einheimischen werden solche
zugestellt werden .

Karlsruhe , den 3 . Nov . 1840 .
Der Vorstand des Kunstvereins .

14470. 1) Nr . 9797 . Eberbach . ( Offene

ituari als stelle . ) Es ist dahier vom 12 . Januar
11 an eine jährlich 350 st. ertragende Aktuarsstelie erledigt ,
ejenigen Rechtspraktikanten oder eraminirten Skribenten ,
iche solche zu erhalten wünschen , wollen sich in portofreien
iefen und unter Beischluß ihrer Zeugnisse an den unter -

chneten Amtsvorstand wenden .
Eberbach , den 26 . Okt . 1840 .

Großh . bad . Bezirksamt .
K u n tz.

vät . Kohner .
14418 . 1 ) Mannheim .

( Gasthausversteige -

rung . ) Das zur Verlas -

senschaflsmaffe der Bier¬
brauer Georg Adam Brüst -

tzring ' s Eheleute gehörige ,
_ " massiv von Stein erbaute ,

stöckige Haus im Ouadrat Lit . k 4 . Nr . 4 und ö , mit

Reatwirthschastsgerechiigkeit zu den , ,drei Glocken "
, wird

den Antrag der Vertreter der minorennen Erben , unter

behalt obervormundschastlicher Genehmigung , am

Donnerstag , den 5 . Nov . d. I -,
Nachmittags 3 Uhr ,

dem diesseitigen Ge chäftszimmer einer öffentlichen Ver¬

irrung wiederholt ansgesetzt , was man mit dem Anfügen
nnt macht , daß damit zugleich auch die Bierbrauereiein -

tung zum Verkaufe kommt .
Mannheim , den 28 . Okt . 1840 .

Großh . bad . Stadtamtörevisorat .
W i n t h e r .

Staatspapiere .
London , 30 . Okt ., 4 U . Nachm . Konsols 87 ' /, . Span . Fonds .

aktiv 21 '/, , pass .5 '/ „ aufgeschob . Schuld 10 ' / . - Portugies . Fonds ,
öproz . 32 ' /, , 3proz . 21 "/, . Belg . 99 . Holl , tzproz . 98 ,
2 '/,prvz . 50 "/, . Dän . 76 . Nuss . 111 '/, .

Wien , 28 . Oktober . Metall . 105 ; 4proz . 98 '/, ; 3proz .
77 ; 1834rLoose 135 '/, ; I839r Loose 118 ; Esterhazy 44 "/, ;
Partiale 155 ; Bankaktien 1660 ; Nordbahn 93 ; Mail .
Eisenb . 103 ' /, ; Raaber 93 '/, ; Monza — .

Frankfurt , 2 . November . Prz . Papier . Geld .

Oesterreich . Metalliquesobligationen 5 — 105 V,
- do. 4 — 99 '/ ,

do . 3 — 781/ „
Bankaktien ex vtv . — 2070

- fl . 250 Loose bei Rorhsch . — 120 V,
- st . 500 Loose do . 4 — 138 '/ ,
- Bekhmann 'sche Obligat . — 98
- do. 4 — 10 » "/ .

Preußen . StaatSschuldschcine . 4 " . — 104 '/ ,
- Prämienicheine . 4 — 79

Bayern . Obligationen . — 100/ -
Frankfurt . Obligationen . 4 — 101 "/ ,

- Eisenbabnaknen ä250st . 3 ' /. — 323
Baden . ft öOLoose bei Go « n . S . 109 —

- fl. 50Loose von 1840 — 50 '/ ,
-- Renienscyeine . 3 V, — 100 '/ ,

Darmstadt . Obugaiionen 3/ , — 95

st . 50 Looie . — 58 "/ ,
- st . 25 Loose . — 23 '/ ,

Nassau . Obligationen bei Rsch . 3 '/ , — 95 "/ .
- st . 25 Loose — 21 ' / ,

Holland . Integrale . 2 ' /. — 49 "/ ,
Spanien . Aktivschuld m . E . 5 — 21 '/ .
Polen . st . 300 Lotterieloose Rth . . . . — 71

- do . zu st. 500 . — 77 ' /,
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